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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen 2 8955 Poſt⸗ 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Oktober. 

— Das Kaiſerpaar wird am Sonn⸗ 
tag der Einweihung einer neuen Kirche in 
Liebenthal in der Nähe von Hubertus ſtock bei⸗ 
wohnen. Nach der Feier begiebt ſich der Kaiſer 
zur Jagd nach Liebenberg als Gaſt des Bot⸗ 
ſchafters Graf Eulenburg. 

— Fürſt Bismarck hatte ſich, wie der 
„L. A.“ mittheilt, wegen des Witterungsum⸗ 
ſchlages Schonung auferlegt, indem er das 
Zimmer hütete. Von heute ab hat er die ge⸗ 
wohnten Ausfahrten wieder aufgenommen. 

— Wie die „N. B. Korr.“ hört, legt die 
Regierung Werth darauf, den nach ihrer Anſicht 
für die Wehrkraft zur See und für 
den Schutz der überſeeiſchen Intereſſen erforder⸗ 
lichen Ausbau der Flotte auf eine för längere 
Zeit feſtgelegte geſetzliche Grundlage zu ſtellen, 
damit die Flotte in ihrem inneren Aus bau 
Ruhe hat und die Regierung der Nothwendig⸗ 
kelt enthebt, in jedem Jahre mit dem Reichs⸗ 
tage zu feilſchen. Von dieſem Standpunkte 
aus habe das Staatsminiſterium die Marine⸗ 
vorlage behandelt und die preußiſchen Vertreter 
im Bundesrath in dieſem Sinne inſtruirt. 
Die Vorlage enthalte thatſächlich einen Inſtand⸗ 
haltungs⸗ und Flottenvermehrungeplan für die 
nächſten ſieben Jahre, der einen Koſtenaufwand 


von rund 410 Millionen Mk. beanſprucht. 
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E Den „Berl. Polit. Nacht “zufolge 


zu Berlin am 18. Oktober eine Sitzung 
des 2 uöſchuſßes des Zentralverbandes deutſcher 
Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen außer geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten der Bericht über die am 22. und 23. 
September d. J. in Wiesbaden abgehaltenen 
Sitzungen der Kommiſſion für das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz, ſowie die gegenwärtige Lage 
der handelspolitiſchen Beziehungen Deutſchlands 
zum Auslande und die Bildung eines „Wirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vorberathung und 
Begutachtung handelspolitiſchen Maßnahmen“. 

— Die Frage der Einrichtung von kauf⸗ 
männiſchen Schiedsgerichten zur 
Erledigung von Streitigkeiten aus dem kauf⸗ 
männiſchen Anſtellungsverhältniß iſt jetzt in ein 
neues Stadium getreten. 


Feuilleton. 
Der Geiſterbanner. 


Roman von Ferdinand Schiffkorn. 
(Fortſetzung.) 

Die Ruine Kleinſtetten gehört nicht zu den 
hervorragenden Zierden der Umgebung von T. 
Abgebröckelt vom Zahn der Zeit, überwuchert 
vom jungen, aufſtrebenden Hochwalde, war ſie 
ſogar nahezu in Vergeſſenheit gerathen, bis deren 
letzter Beſitzer den klugen Gedanken hatte, das 
ehrwürdige Denkmal der Feudalzeit zu reſtau⸗ 
riren, das heißt, den nicht mehr vorhandenen 
Wachthurm als ſtilgerechte Ruine neu herzu⸗ 
ſtellen und einen ebenſo ſtilgerechten Umbau für 
Sommerpartien anzufügen. 


Der Mann hatte ſich nicht verrechnet. 
Künſtler, Poeten und romantiſch geſtimmte 
Damen fanden die komfortable eingerichtete neue 
Ruine zur Entwickelung ihrer verſchiedenen 
Phantaſtegebilde gleich vortheilhaft, und auch 
Marcheſe Vie contini erkannte die Nützlichkeit 
eines ſolchen, von den gewöhnlichen Verkehrs⸗ 
wegen abgelegenen, vom Nimbus alter Sagen 
und Geſpenſter umſponnenen Aſyls auf den 
erſten Blick. Auch konnte es kaum befremden, 
daß mit dem Einzuge eines Geiſterbanners die 
alten, müden Spukgeſtalten vergangener Jahr⸗ 
bunderte zu neuer Wirkſamkeit auferſtanden, die 
Zudringlichkeit profaner Neugieriger in ehr⸗ 
furchtsvolle Scheu verwandelnd. 


Es war eine mondhelle Aprilnacht, als der 
neue Bewohner langſam den zur Ruine führenden 
Waldpfad einherſchritt. Das ſonſt fo hoch ge⸗ 
tragene Haupt auf die Bruſt geſenkt, betrat 
der Wanderer die kleine Lichtung, auf welcher 
ſich das alte, unter Epheu und wucherndem 


8.) 


— Die Meldung einer Korreſpondenz, daß 
dem Reichstage eine Vorlage über Auf ⸗ 
hebung des Verbindungsverbots 
für politiſche Vereine wird von der 
„Poſt“ für mehr als unwahrſcheinlich 
bezeichnet. 

— Der „Mil. Pol. Korr.“ zufolge wird 
es in Bundesrathakreiſen nicht für ausgeſchloſſen 
betrachtet, daß Bayern in der Frage der Er⸗ 
richtung eines oberſten Militärgerichts⸗ 
hofes bei der ſchließlichen Abſtimmung im 
Bundesrathe werde überſtimmt werden 

— Antiſemitiſches. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Prof. Förſter hat an ſeine Freunde 
im Reiche ein in der „Deutſch. Reform“ abge⸗ 
drucktes Schreiben geſchickt, in welchem er die 
Reklametrommel rührt für den „Germaniſchen 
Volksbund“, welchen er wie folgt charakteriſirt: 
„Er bildet ſchon jetzt eine ſtattliche Heerſchaar, 
und er nimmt ſtetig zu. Daß aber ſchlechte, 
ſtörende Mitglieder in ihm aufkommen können, 
iſt bei feinem Aufbau und ſeiner Bundesver- 
faſſung ausgeſchloſſen; er geht einen ſicheren 
Weg, und hier möchte, ſo hoffe ich, endlich die 
rechte deutſche Partei () geboren ſein, eine 
Partei durchſchneidenden und ein⸗ 
dringenden Denkens, muthigen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Handelns, freier Geſinnung und rechter 
Zucht und Ordnung.“ — In Bezug auf un⸗ 
freiwillige Komik ſteht Herr Profeſſor Förſter 
en den antiſemttiſchen Führern unüberkroffen 
a * 

— Auf Antrag des Danziger General⸗ 
Kommandos iſt ſeitens der Hamburger 
Staatsanwaltſchaft gegen den Re⸗ 
dakteur des „Hamb. Generalanzeiger“, Doktor 
Bruno Wagner, eine Unterſuchung eingeleitet 
worden, und zwar wegen des Abdrucks einer 
Depeſche ons Danzig, in der es für ſittlich 
berechtigt erklärt wurde, wenn Milttärpoften 
auf Perſonen, die wegen geringfügiger Ver⸗ 
gehen verhaftet worden ſind und die Flucht er⸗ 
greifen, nicht ſchießen. Die Strafverfolgung 
geſchieht wegen Aufforderung des Militärs zum 
Ungehorſam gegen militäriſche Vorſchriften. Der 
dolus eventualis und der ambulante Gerichts⸗ 
ſtand der Preſſe dürften bei dieſer Angelegen⸗ 
heit eine große Rolle ſpielen. 


Jungholz verſteckte Gemäuer erhob, um ſich hier 
ſichtlich ermüdet auf einen der umherliegenden 
Steine niederzulaſſen und die ſchweißbedeckte 
Stirn zu trocknen. 

Es mochten wenig erfreuliche Gedanken ſein, 
die den einſamen Mann in dieſer Stunde über⸗ 
kamen. Die ſtarken Brauen, welche dem männlich 
ſchönen, aber unheimlich bleichen, von wilden 
Leidenſchaften durchfurchten Antlitz einen ſeltſam 
dämoniſchen Zug verliehen, finſter zuſammen 
ziehend, blickte er in die romantiſche Mondland⸗ 
ſchaft, offenbar ohne Sinn für deren friedlich 
ſtillen Zauber. 


„Es muß ſein,“ ſagte er leiſe, ſeinen Ge⸗ 
danken Ausdruck gebend. „Mögen Andere feige 
vor den Schranken ſtehen bleiben, welche Schlau⸗ 
köpfe zur Sicherung ihres Raubes erſonnen, 
mir iſt ſolch kindiſches Zagen nicht gegeben, ich 
überſpringe ſie, wie der Wolf die Schutzhürde 
weidender Schafe. — Rath⸗ und thatlos unter⸗ 
gehen?“ fuhr er nach einer Pauſe des Sinnens 
fort. „In die ewige Nacht verſinken, des 
Glanzes beraubt, gleich einem haltloſen Meteor⸗ 
ſteine? Nein, auch das kann ich nicht, es iſt 
gegen meine Natur. Was fie da von Willens- 
freiheit ſchwatzen, es iſt die Afterweisheit hek⸗ 
tiſcher Büchergrübler, vertrockneter Pedanten. 
Sperlinge erbetteln oder ſtehlen die nöthigen 
Broſamen, Aasgeier begnügen ſich mit noch 
Geringerem, der Falke aber ſtößt auf lebende 
Beute nieder, und ſchwelgt im warmen Herz⸗ 
blute ſeines Opfers — wo liegt da die Schuld?“ 


Der Mann ſchwieg, und das mächtige Haupt 
mit dem im Nachtwind flatternden Propheten⸗ 
gelock auf die Hände ſtützend, überließ er ſich 
einem neuen Ideengange, deſſen Richtung ſich 
in dem finſter entſchloſſenen Ausdruck der Züge 
verrieth. 
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— Vom ſozialdemokratiſchen 
Parteitage. Aus Hamburg, 8. Ok⸗ 
tober, wird geſchrieben: Die heutige Vormittags⸗ 
ſitzung des ſozialdemokratiſchen Parteitages be⸗ 
gann mit dem Korreferat des Abg. Liebknecht 
zur Frage der Betheiligung an den preußiſchen 
Landtagswahlen. Liebknecht iſt ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner der Betheiligung und hält 
das Zuſtandekommen einer radikalen Mehrheit 
im preußiſchen Landtag für viel gefährlicher für 
die Sozialdemokraten als das Vorhandenſein 
einer Junkermajorität, welche durch antiliberale 
Geſetze indirekt für die Sozialdemokratie agitirt. 
Mann könne nicht prinzipiell bei den Landtags⸗ 
wahlen für die Freifinnigen und bei den Reichs⸗ 
tagswahlen gegen dieſelben auftreten. Eine Be⸗ 
theiligung an den Landtagswahlen würde den 
Liberalen Gelegenheit geben zu einem Einbruch 
in den Beſitzſtand der ſozialdemokratiſchen Partei. 
An das Referat ſchloß ſich eine Diskuſſion, zu 
welcher ſich 60 Redner gemeldet haben. Man 
will verſuchen, dieſe ganze Rednerliſte heute 
noch zu erſchöpfen. Es ſprachen Vormittag für 
die Betheiligung Oertel⸗Nürnberg, Stolle⸗Krimit⸗ 
ſchau, Ulrich⸗Offenbach, Frau Zetkin⸗Stuttgart, 
Aarons⸗Berlin, Quarck⸗Frankfurt a. M, Hoch⸗ 
Hanau, Peus-Brandenburg und Emmel⸗Saarge⸗ 
münd. Dagegen ſprachen Zubeil⸗Berlin, Börner⸗ 
Berlin, Seidel⸗Berlin, Singer⸗Berlin. Schmidt⸗ 
München will es der Entſcheidung der Preußen 


allein überlaſſen, Meiſt⸗Köln den einzelnen Wahl⸗ 


kreiſen, ob ſie ſich an den Laudtagswahlen be⸗ 
theiligen wollen oder nicht. — In der heutigen 
Nachmittagsſitzung des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteitages wurde die Debatte 
über die Betheiligung an den preußiſchen Land ⸗ 
tags wahlen fortgefegt. Es ſprach u. A. 
auch Abg. Bebel, der die von ihm ein⸗ 
gebrachte Reſolution zu Gunſten der Be⸗ 
theiligung vertheidigte und begründete. Er 
wandte ſich ſcharf gegen den Abg. Liebknecht, 
deſſen Stellungnahme er als inkonſequent be⸗ 
zeichnele. Er wies darauf hin, daß gerade der 
Umſtand, daß er der Hauptvertheidiger der Kölner 
Reſolution vom Jahre 1893 geweſen ſei, ihn 
veranlaßt habe, als Ausdruck ſeiner Sinnes⸗ 
änderung die neue Reſolution einzubringen. Es 
ſprach dann noch eine lange Reihe von Dele⸗ 


Und ſo ſophiſtiſch auch die Selbſtrecht⸗ 
fertigung des grübelnden Mannes war, die 
Geſchichte ſeines Stammgeſchlechts bezeugte, 
daß immerhin ein Körnchen Wahrheit darin 
lag. In den blutigen Fehden des Mittelalters 
ſchon, als die Anhänger des Papſtes und des 
Kaiſers einerſeits, die freiheitlich geſinnten 
Bürger und fürſtliche Tyrannen anderſeits das 
herrliche Italien mit Mord, Brand und 
Plünderung verwüſteten, wurde der Name der 
Viscontini überall genannt, wo Verrath, Hinter- 
liſt oder Gewaltthat triumphiren. Heißes Blut, 
Herrſchſucht und rückſichtsloſer Egoismus ver⸗ 
erbten ſich von Vater auf Sohn ebenſo regel⸗ 
mäßig wie Kraftfülle und Schönheit des Leibes, 
und auch Rafaelos Vater endete, nachdem er 
als kühner Verſchwörer eine politiſche Rolle 
geſpielt, durch den Dolchſtoß eines Mannes, 
deſſen Gattin die zügelloſen Begierden des Wüſt⸗ 
lings erregt hatte. 


Erbe ſolches Blutes und Namens, trat 
Rafaelo jo entſchieden in die Fußftapfen feiner 
Ahnen, daß der für ihn beſtellte Vormund den 
Uebermüthigen auf die Univerſität nach Wien 
brachte, um denſelben dem Kreiſe gleichgeſinnter 
junger Nobili zu entziehen. 


Was ihn hier für Gerhard einnahm, ob der 
Gegenſatz der Charaktere oder die Bewunderung, 
welche ihm der beſcheidene deutſche Edelmann 
entgegengebracht, mochte ihm ſelbſt niemals klar 
geworden ſein, jedenfalls aber hatte der Umgang 
mit dieſem einen entſchieden günſtigen Einfluß 
auf den bisher Unbändigen ausgeübt. Von 
dem Wiſſensdurſt angeeifert, welcher Gerhard 
beſeelte, verſenkte ſich auch der raſtloſe Geiſt 
Rafaelos in die verſchiedenſten Disziplinen der 
Wiſſenſchaft, und damals war es, daß ſich die 
Freunde in nächtelangen Erörterungen über un⸗ 
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e die zum größten Theil für die Belheiligung 
an den Landtagswahlen eintraten. Als endlich 
nach mehrmaligen vergeblichen Verſuchen ein 
Antrag auf Schluß der Diskuſſion Annahme 
fand, konnten in ſpäten Stunden die Abg. Auer 
und Liebknecht ihre Schluß ⸗ Referate erſtatten, 
in welchen ſie auf ihren zu Anfang eingenommenen 
Standpunkten verharrten. Die mehrfache Ab⸗ 
ſtimmung über die Frage, welche namentlich 
ſtattfinden ſoll, iſt auf morgen früh feſtgeſetzt, 
da heute Abend eine größere Anzahl Delegirte 
das Verſammlungslokal bereits verlaſſen hatte. 
3 ——— 


Ausland. 
Spanien. 

Einige Blätter regen ein Schutz⸗ und 
Trutzbündniß mit Frankreich und Ruß⸗ 
land an. Spanien könne im Kriegsfalle 600 000 
Mann, 800 Kanonen, 120 Kriegsſchiffe mit 
300 Kanonen ſtellen. 

Das Komitee der konſervativen Partei hat 
ein Manifeſt erlaſſen. — Die Regierung 
gab der Eröffnung Ausdruck, daß die jetzige 
Politik Spaniens eine Aenderung in der Haltung 
Amerikas herbeiführen werde. 

England. 

Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ hören, hat 
ſich die engliſche Admiralität endgiltig ent⸗ 
ſchloſſen, in Dover einen Kriegshafen 
anzulegen, nachdem der neue daſelbſt erbaute 
Handelshafen zur Zeit beinahe fertiggeſtellt iſt. 
Die Baukoſten der Ktiegshafenanlage werden 
auf gegen 71 Millionen Mark geſchätzt. Die 
einleitenden Vorarbeiten für den Bau des 
Hafens wie umfangreiche Vermeſſungen haben 
bereits ſtattgefunden. 

ürkei. 

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel 
telegraphirt: Die Nachricht von der erfolgten 
Entſendung des Prinzen Maurocordato nach 
Konſtantinopel beſtätigt ſich nicht. Die Pforte 
wurde von Athen aus myſtifizirt. Der Sultau 
giebt bei den Empfängen der Diplomaten fort⸗ 
geſetzt ſeinem ſtarken Mißmuth über die Lage 
in Kreta Ausdruck. Es werden Aeußerungen 
des Sultans gegenüber dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger Boulinſere bekannt, die auf ſehr 
große Schwierigkeiten, die bevorſtehen, ſchließen 


gelöſte Naturgeheimniſſe ergingen. Während 
ſich jedoch Gerhard ſolcher problematiſchen 
Studien bald wieder entſchlug, um ſich ganz 
der Vorbereitung zum Staatsmann zu widmen, 
wurde Rafaelo durch eine verhängnißvolle Ent⸗ 
deckung von dem Pfade der Wiſſenſchaft in die 
Irrwege der Nekromantie verlockt. Gleich ſo 
vielen Wundermännern vor ihm war er ſich 
der geheimnißvollen Kraft der Willensüber⸗ 
tragung durch magnetiſchen Einfluß bewußt ge⸗ 
worden, und glaubte darin das Mittel gefunden 
zu haben, alle erweckten Leidenſchaften des Ehr⸗ 
geizes, der Herrſch⸗ und Genußſucht zu be⸗ 
friedigen. 


Ohne daher, wie es heute geſchieht, dieſe 
Kraft wiſſenſchaftlich und ſyſtematiſch zu er⸗ 
gründen, übte er fie inſtinktiv mit wechſelnder 
Wirkung, im ganzen jedoch, unterſtützt durch 
den Zauber ſeiner Perſönlichkeit, mit ſo 
glänzendem Erfolg, daß er, wo immer er er⸗ 
ſchien, ein Gegenſtand der Bewunderung, ab⸗ 
göttiſcher Verehrung, aber auch des Neides, 
Haſſes und abergläubiger Furcht wurde. 


Von weiſer Mäßigung geleitet, hälte die 
Lebensbahn des kühnen, begabten Abenteurers 
vielleicht trotz deſſen Charakterloſigkelt auf die 
erhofften ſtolzen Höhen geführt; doch betäubt 
von der Gunſt des Glückes, kannte er in ſeiner 
Begehrlichkeit keine Grenzen, mißachtete er im 
Umgange mit den Frauen Sitte, Anſtand und 
Geſetz ebenſo zrückſichtslos wie Ehrenhaftigkeit 
mit Männern und ſah ſich deshalb genöthigt, 
den Schauplatz ſeines Wirkens oft in dem 
Augenblicke zu wechſeln, in dem ſeine ehrg izigen 
Pläne ſich verwirklichen ſollten. 


(Fortſetzung folgt.) 


laſſen. Der Sultan äußerte auch, daß ſeine 
Wünſche demnächſt in einer ausführlichen Note 
den Mächten unterbreitet werden. Er drückte 
ſeinen entſchiedenen Unwillen über die Ein⸗ 
ſetzung des internationalen Gerichts auf Kreta 
aus, deſſen Aufhebung erfolgen müßte, und er 
warnte vor der Fällung und Ausführung von 
Todesurtheilen gegen die Muſelmonen. 

Aus Canea, 8. Oktober, wird gemeldet: 
Infolge der hier zirkulirenden Gerüchte, daß 
auf Betreiben Deutſchlands demnächſt eine 
größere türkiſche Truppenmacht die Inſel be⸗ 
ſetzen werde, errichten die Inſurgenten im 
Innern Vertheidigungswerke ſowie auf dem 
Akrotici⸗ Plateau ein befeſtigtes Lager. Sie 
beabſichtigen nach letzterem Orte die National⸗ 
verſammlung einzuberufen, um weitere Schritte 
zu beſchließen. Zugleich wird von den Inſur⸗ 
genten eine Polizeitruppe eingerichtet werden, 
welche Gewaltakte unbotmäßiger Inſurgenten 
verhindern und die Sicherheit auf der ganzen 
Inſel herſtellen ſollen. 


Amerika. 

Der deutſche „Reichsanz,“ theilt mit, daß in 
Coſtarica mit Rückſicht auf die bevorſtehende 
Präſidentenwahl für die Dauer von zwei 
Monaten der Belagerungszuſtand verhängt 


worden iſt. 
VSS 


Provinzielles. 


Culmſee, 7. Oktober. Geſtern Morgen brannte 
eine zum Gute Oſtaszewo gehörige Inſtkathe nieder. 
Die Akkordunternehmerfrau Sieg fand bei dem Brande 
den Tod. Sie lief in das Haus zurück, um die 
Betten zu retten, kam auch wieder heraus, brannte 
aber mit den Betten lichterloh und ſtürzte todt zu 
Boden. Ein Arbeiter und ſeine zwei Kinder erlitten 
derartige Brandwunden, daß ſie im hoffnungsloſen 
Zuſtande nach dem hieſigen Privatkrankenhauſe ge⸗ 
ſchafft werden mußten. Das ſämmtliche Mobiliar 
wurde ein Raub der Flammen. 

Konitz, 7. Oktober. Eine abſcheuliche Roh; 
heit haben die Bahnarbeiter Ferdinand Weberſchen 
Eheleute an den Tag gelegt. Der Altſitzer Richter in 
Damnitz hatte mit ihnen einen Vertrag geſchloſſen, daß 
ſie ihn bis zu ſeinem Tode erhalten ſollten, wofür er 
ihnen ſeine Kathe überlaſſen wollte. Beide Parteien 
hatten dann auch 3½ Jahre mit einander gewohnt, 
als R. nach kurzem Krankenlager ſtarb. Gleich darauf 
verbreitete ſich in Damnitz das Gerücht, ſein Tod ſei 
infolge ſchwerer Mißhandlungen erfolgt, welche die 
W.'ſchen Eheleute ihm zugefügt hätten. Die Behörde 
ordnete die Ausgrabung ber Leiche an, und die Sektion 
ergab als Todesurſache zwar Lungenentzündung, zu⸗ 
gleich aber auch mehrere ſchwere Verletzungen, welche 
von Mißhandlungen herrühren konnten. Ferner be⸗ 
kundeten mehrere Einwohner von Damnitz, daß der 
Verſtorbene wiederholt darüber geklagt hätte, daß er 
nicht genügend zu eſſen bekäme und daß die W. ſchen 
Eheleute ihn mißhandelten. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte den Ehemann W. zu drei, die Ehefrau zu 
einem Monat Gefängniß. 

Rieſenburg, 7. Oktober. Heute wurde der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Gefangene Johann Sawetzke aus Stalle bei 
Marienburg, welcher im Verdacht ſteht, im vorigen 
Jahre in Miswalde einen Mord verübt zu haben, 
von hier nach Saalfeld gebracht, um vor dem dortigen 
Amtsgerichte wegen eines in Alt⸗Chriſtburg verübten 
Kleiderdiebſtahls abgeurtheilt zu werden. Vor An⸗ 
tritt des Transports weigerte er ſich, den Weg nach 
dem Bahnhofe zu Fuß zurückzulegen, und verlangte, 
dahin gefahren zu werden. Erſt nachdem die Polizei⸗ 
beamten ihm Feſſeln angelegt hatten, erklärte er ſich 
bereit, nach Abnahme der Feſſeln zu Fuß gehen zu 


wollen. 
Königsberg, 6. Oktober. Zu dem bekannten 
Raubanfall im Eiſenbahnwagen bei 


Oſterode geht der „Königsb. Allg. Ztg.“ im Anſchluß 
an eine der „Allenſteiner Zeitung“ entnommene Mit⸗ 
thellung von dem Gatten der beraubten Dame, dem 
Herrn Kantor Gehlhaar aus Hohenſtein, ein Schreiben 
zu, dem wir zur Klarſtellung Folgendes entnehmen: 
Herr Gehlhaar ſchreibt u. A.: „Meine Frau hat, um 
ihren Zahnſchmerz zu detäuben, etwa zwei Tropfen 
Cocainlöſung auf Watte geträufelt und zwiſchen Backe 
und kranken Zahn gelegt. Solch eine geringe Quan⸗ 
tität dieſes Narkotikums kann nach ärzilichem Gut⸗ 
achten keineswegs Wahnvorſtellungen hervorrufen. 
Daß der Raubanfall von einem Paſſagier im Reben» 
koupee nicht bemerkt worden, kann nicht als Beweis 
dafür angeführt werden, daß er überhaupt nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat. Deu gravirenden Beweis für den Raub⸗ 
unfall, die gefeſſelten Hände, wovon das geſammte 
Eiſenbahnperſonal auf dem Bahnhofe Oſterode, wie 
auch Herr Pfarrer Kalisz von hier Zeugniß geben 
können, hat der Einſender des qu. Artikels in der 
„Allenſteiner Zeitung“ derſchwiegen Der Raubanfall 
iſt und bleibt eine Thatſache, die man nicht wird aus 
der Welt ſchaffen können. Für denſelben zeugt auch 
der beſorgnißerregende Zuſtand meiner Frau. Schlaf⸗ 
loſigkeit, Angſtgefühl, Herzklopfen ſind die natürlichen 
Folgen des ausgeſtandenen Schreckes und des Giftes, 
das ihr während des Raubanfalles in den Mund ge⸗ 
goſſen worden iſt.“ 

S Argenau, 8. Oktober. Die Gehälter 
der hieſigen Lehrer dürften infolge des neuen 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes ungeführ folgende Ver⸗ 
änderungen erleiden: Vie Hauptlehrerſtelle bisher 
2200, jetzt 2690, mehr 490 Mk.; die zweite Stelle 
bisher 1700, jetzt 1730, mehr 30 Mk.; die dritte 
Lehrerſtelle bisher 1600, jetzt 1730, mehr 130 Mark; 
die 4. bisher 1510, jetzt 1720, meht 210 Mk.; die 5. 
bisher 1300, jetzt 1420, mehr 120 Mk.; die 6. bisher 
1100, jetzt 1350, mebr 250 Mk.; die 7. bisher 1050, 
jetzt 1300, mehr 250 Mk.; die 8. bisher 1000, jetzt 
1180, mehr 180 Mk.; die 9. bisher 950, jetzt 1180, 
mehr 230 Mk.; die 10. bisher 900, jetzt 1180, mehr 
280 Mk. Das Grundgehalt beträgt durchweg 1000 
die Alterszulage 9 X 120, die Wohnungsentſchädigung 
für den Hauptlehrer (der außerdem 500 Mk. Haupt⸗ 
lehrerzulage erhält) 350 für 4 Jahre im Amte be⸗ 
findliche 250, für die 8. bis 10. Stelle 180 Mark. 
Die Verbeſſerungen differiren zwiſchen 30 und 490 Mk. 
Die Anweiſungen zur Auszahlung der neuen Gehälter 
dürfte in Kürze erfolgen. — Laut $ 43 der Kirchen⸗ 
nod Synodalordnung vom 10. September 1873 ſchei⸗ 
den in dieſem Jahre aus dem evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kirchenrathe Bürgermeiſter Kowalski und Guts⸗ 
beſitzer Konrad, aus der Gemeindevertretung immer⸗ 
meiſter Fiſcher, Hotelbeſitzer Pfeiler, Rentier Miehlke, 
Kaufmann Göhring, Hausbeſitzer Stortz und Gaſthof⸗ 
beſitzer Rahn. Die Neuwahlen finden Sonntag, den 
24. Oktober in der evangeliſchen Kirche ſtatt. 


Takales. 

Thorn, 9. Oktober. 
[Militäriſches.] Dr. Krauſe 
vom 2. Bataillon Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 
zum Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt 
des Infanterie - Regiments Graf Werder 
(4. Rhein.) Nr. 30, Dr. Waldeyer vom 
Sanitätsamt des 7. Armeekorps zum Stabe⸗ 
und Bataillonsarzt des 2 Bataillons Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 befördert. 

[Die Wahl des Mittelſchul⸗ 
lehrers Herrn Lottigl] zum Rektor der 


2. Gemeindeſchule iſt von der königlichen Re⸗ 


gierung beſtätigt wor den, und wird derſelbe ſein 
neues Amt am 1. November antreten. 

— [Ueber Willy Burmeſter,] der 
am 18. d. M. hier ein Konzert giebt, ſchreiben 
die „Hamburger Nachrichten“: Der Soliſt des 


Konzertes, Herr Willy Burmeſter, ließ ſich end⸗ 
lich auch in ſeiner Vaterſtadt hören, nachdem 


längſt alle Welt ſeines Ruhmes voll iſt. Sein 
geſtriger Erfolg war ein phänomenaler. Man 
war betäubt, geblendet, hingeriſſen von der 
beiſpielloſen Virtuoſität, über die dieſer Geiger 
verfügt. Was Herr Burmeſter in Flageolet⸗ 
und Accordſpiel, was er in Octavengängen 
leiſtet, mit welchem Raffinement er alle Effekte 
des Bogens beherrſcht, mit welcher verblüffenden 
Bravour er dieſe Virtuoſeneffelte unaufhörlich 
miſcht und in Garben und Cascaden auf die 
Hörer niederſprüht, wie er an das Mühelöſe, 
an das Kinderleichte und Tändelnde aller dieſer 
ſeiner Künſte glauben zu machen verſteht, das 
entzieht ſich der Schilderung. Seit Paga⸗ 
nini iſt kein Geiger wie er er⸗ 
ſchienen. Seine Virtuoſität iſt der äußerſte 
Gipfel des der menſchlichen Intelligenz und 
Ausdauer überhaupt Zugänglichen. 

— [Promenaden- Konzert] Das 
Promeraden = Konzert wird morgen zu der ge⸗ 
wöhnlichen Zeit auf dem Altſtädt. Markte von 
der Kapelle des Infanterie Regiments von 
Borcke Nr. 21 ausgeführt. 

[Der Rudervereinl hält ſein 
erſtes Winlervergnügen am 23. d. Mts. 
im Artushofe ab. Das Programm enthält 
Theateraufführung, Feſteſſen und Tanz. 
[Kauf]. Wie wir erfahren, hat Herr 
L. Gaſiorowski von den Herren G. Prowe 
und Co. eine Parzelle von 5000 Quadratmeter 
zu 1,70 Mk. pro Quadratmeter des Grund⸗ 
ſtücks Mellienſtr. Nr. 135 gekauft. 

— [Verband deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen, Gruppe Thorn.] Die 
zahlteich beſuchte letzte Verſammlung wurde 
durch den Kameraden 
dem Kaiſerhoch eröffnet. Sodann erſtattete 
terſelbe Bericht über die Verhandlungen auf 
dem Verbandstage zu Köln betreffend die 
Gründung einer Sterbekaſſe, die zu keinem 
günſtigen Ergebniß geführt haben, und empfahl 
den Beitritt zur „Viktoria“, welche den 
Veleranen ſehr entgegenkommend für geringe 
Beiträge von 10 Pfg. pro Woche aufwärts 
ohne ärztliche Unterſuchung gewährt und eine 
dem Alter entſprechende Summe beim Tode 
des Verſicherten den Hinterbliebenen zahlt. — 
Die Allerhöchſte Kabinetsordre über die Ver⸗ 
leihung der Erinnerungsmedaille an die Hundert⸗ 
jahrfeier wurde mitgetheilt. Der Vorſitzende 
erbietet ſich, die Geſuche mii den erforderlichen 
Papieren geſammelt höheren Ortes vorzulegen, 
und giebt den Kameraden anheim, ſich bei ihm 
binnen 14 Tagen auf dem Bureau zu melden 
oder ihre Geſuche auf dem Königlichen Land⸗ 
rathsamte abzugeben. Vier Kameraden 
wurden in die Stammrolle aufgenommen. 

— [Strafkammer vom 8. Oktober] Im 
ſ. g. Soldatenheim Mocker feierten am 21. Auguſt d. 38. 
Unteroffiziere in einem beſonderen Zimmer die Be⸗ 
förderung eines Kameraden. In einem anderen Zimmer 
befanden ſich der Formerlehrling Albert Sadrinna aus 
Mocher, der Arbeiter Johann Prylewski aus Thorn, 
der Formerlehrling Anton Wilcezewski aus Mocker. 
der Schriftſetzerlehrling Hugo Wilczewski daher, der 
Maler Eduard Lewicki aus Thorn und der Schloſſer 
Johann Wilczewski aus Mocker und ließen ſich von 
dem Wirth des Soldatenheims, Reſtaurateur Weſtphal, 
Getränke verabfolgen. Beim Verzehren der Getränke 
ging es unter den Ziviliſten etwas laut her und dies 
gab dem Wirth Veranlaſſung, die Zivilſten aus dem 
Lokal zu weiſen. Die Ziviliſten verließen auch die 
Reſtauration, komen aber durch eine andere Thür 
wieder in dieſelbe hinein und verlangten die weitere 
Verabreichung von Getränken. Als Weſtphal ſich deſſen 
weigerte, kam es zwiſchen den Ziviliſten und dem Wirth 
zu Streitigkeiten. Da die Ziviliſten der Aufforderung 
des Weſtphal, ſein Lokal zu verlaſſen, diesmal keine 
Folge leiſtete, rief er die Unteroffiziere aus dem Neben ; 
zimmer zur Hilfe, um mit dieſen die Tumultuanten 
gewaltſam herauszubringen. Hierbei entſtand eine all⸗ 
gemeine Schlägerei, in deren Verlauf dem Sergeanten 
Plötz ein Stein in das Geſicht geſchleudert wurde, 
ſodaß er beſinnungslos zur Erde fiel. Dem Ober⸗ 
lazarethgehülfen Zemke wurden 4 Meſſerſtiche in den 
Rücken beigebracht. Erſt als die Militärperſonen zum 
Seitengewehr griffen und mit demſelben auf die Zivi⸗ 
liſten eindrangen, gelang es ihnen, die Letztern in die 
Flucht zu ſchlagen. Gegen die Ziviliſten war dieſer⸗ 
halb wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches und 
gefährlicher Körperverletzung Anklage erhoben. Ob⸗ 
gleich ſie ſämmtlich unſchuldig ſein wollten, ſo wurden 
ſie durch die Beweisaufnahme doch der ihnen zur Laſt 
gelegten Strafthaten für überführt erachtet. Der 
Gerichtshof erkannte gegen Sadrinna auf 6 Monat 
Gefängniß, gegen Johann Prylewski auf 4 Monat 
Gefängniß, gegen Anton Wilczewski auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß, gegen Hugo Wilczewski auf 1 Monat Ge⸗ 
fängniß, gegen Eduard Lewickt auf 4 Monat Gefäng⸗ 
niß und gegen Johann Wilczewski auf 3 Monat Ge⸗ 
fängniß. Auf die gegen Sadrinna, Johann Prylewski 
Anton Wilczewski, Hugo Wilczewski und Johann 


aus Grzywna mit 2 


Vorſitzenden mit 


Wilczewski erkannten Strafen wurde je 1 Monat als 


durch die erlittene Unterſuchungsbaft verbüßt ange⸗ 
rechnet. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde 
ſodann gegen den Arbeitsburſchen Julius Kraſczynski 
aus Thorn wegen widernatürlicher Unzucht verhandelt. 


Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. — Gegen den 


Töpfermeiſter Franz Katarzynski und den Fuhrmann 
Anton Katarzynski aus Thorn wurde demnächſt wegen 
Betruges verhandelt. Sie ſollten an den Pferde- 
händler Iſaac in Nakel auf dem hieſigen Jahr⸗ 
markte am 4. Februar d. J. ein Pferd unter der 
Garautie verkauft haben, daß daſſelbe geſund und zug⸗ 
feſt ſei. Thatſächlich ſoll den Angeklagten bekannt 
geweſen ſein, daß das Pferd dieſe Eigenſchaften nicht 
beſitze und daß daſſelbe ein Schläger ſei. Die Beweis⸗ 
aufnahme vermochte die Schuld der Angeklagten nicht 


zu erbringen, weshalb fie freigeſprochen wurden. — 


Dem Arbeiter Andreas Studzinski aus Elgiszewa 
war zur Laſt gelegt, aus der Königlichen Forſt eine 
Kiefernſtange entwendet zu haben. Er wurde wegen 
Diebſtahl im Rückfalle mit 3 Monat Gefängniß beſtraft. 
— Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes 
wurde ſchließlich der Pferdeknecht Franz Jonatowski 

Wochen Gefängniß belegt. — 
Die Strafſache gegen den Kaufmann Waclaw Gaſowsko 
aus Culmſee wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz wurde vertagt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 9 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— [Gefunden:] eine Portemonnaie mit 
Inhalt in der Baderſtraße. 

Podgorz, 8. Oktober. Der Küſter Lau hatte 
ſeit drei Tagen keine Beſorgung in der evangeliſchen 
Kirche. Als er dieſe heute gegen Abend öffnete und 
in die Sakriſtei trat, ſah er, daß eine Fenſterſcheibe 
zerſchlagen und im Fußboden ein Loch eingebrannt 
war. Es müſſen alſo in einer der vorhergehenden 
Nächte Diebe eingebrochen ſein. Vom Altar war ein 
Licht genommen und iſt damit wohl umhergeleuchtet 
worden. Aus einer in der Sakriſtei ſtehenden Lampe 
war das Petroleum auf den Bretterfußboden gegoſſen 
und dann angezündet worden. Es iſt ein Glück. daß 
die Flamme bald erloſchen iſt und nur einen kleinen 
Schaden angerichtet hat; auch haben die Diebe nichts 
Werthvolles gefunden oder entwendet. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Die goldene Zeit. 

Ich habe ſchon oftmals geleſen — von guter und 
goldener Zeit, — die ſei gar ſo herrlich geweſen, 
— doch liegt ſie leider jetzt weit, — da ſtand alles 
hoch noch im Preiſe, — doch jetzt im modernen Getöf, 
— jetzt ſank ſchon bedenklicherweiſe — der Zins und 
die Zahl der Rentiers! — Nun geht durch die Menſch⸗ 
heit ein Sehnen — nach jener jo goldenen Zeit, — 
wann wird ſie uns wieder verwöhnen? — Vielleicht 
iſt ſie gar nicht ſo weit! — Es muß ja zu Nutz 
und zu Frommen — der Menſchheit — das ſagt 
Jedermann — die beſſere Zeit wiederkommen! — 
Natürlich, ſie kommt, aber wann? — Sie kommt, 
wenn wir goldene Adern — entdecken mit findigem 
Blick — und wenn keine „Aermern“ mehr hadern — 
mit ihrem ſo kargen Geſchick, — ſie kommt, wenn in 
richtigem Gleiſe — ein Jeder ſich ſelber erkennt, — 
und wenn in harmoniſcher Welſe — der Eine dem 


en | 

Quelle — der flüffigen Einnahmen rinnt, — wenn 
Steuern und Sporteln und Zölle — nur Luxusartikel 
noch ſind, — wenn Alles auf Feldern und Wieſen — 
im Winter wie Sommer gedeiht, — dann ſei nicht mit 
Unrecht geprieſen — die beſſ're, die goldene Zeit! — 
Wenn nicht feinen Boden verliert — der Machinäer 
Heer — und dieſes im Innerſten ſpüret: — Hier iſt 
deines Bleibens nicht mehr! — Wird erſt der Gerichts⸗ 
Vollzieher — ein arbeitsloſer Mann, — dann wird 
es noch ſchöner wie früher, — der goldene Morgen 
bricht an! — Wenn Keiner braucht Noth zu erdulden, 
— wenn Wohlſtand im kleinſten Gelaß, — und ſpricht 
ein „Gelehrter“ von Schulden, — ein Jeder fragt: 
Was iſt denn das? — Wenn vornehm der Mann auf 
dem Baue — zehn Märklein zum Frühſtück verzehrt, 
— dann Leſer vertraue, vertraue, — dann kommt, 
was dein Herze begehrt. — Wenn ſich mit dem Drei⸗ 
bund der Zweibund — old England zum Neubund 
vereint — und England in ſolcherlei „Treubund“ — 
als ſelbſtlos und harmlos erſcheint; — wenn Griechen⸗ 
land wieder erklommen — den Gipfel der Anſtändig⸗ 
keit, — dann iſt in die Lande gekommen — die ſchöne, 
die goldene Zeit! — Wenn Kriege und Stürme uns 
ſchonen — und wenn einſt mein Hauswirth erſcheint 
— und ſagt, ich ſoll miethefrei wohnen, — wobei er 
vor Freuden faſt weint, — dann brauchen wir wahr⸗ 
lich nichts weiter, — dann ſagt ſelbſt der Erz⸗Peſſimiſt: 
— die Zeiten ſind golden! 

Ernſt Heiter, 


ein Schwärmer und Idealiſt. 


Kleine Chronik. 

»Wie aus Eſſen gemeldet wird, hat die 
Altendorfer Polizei den Kommis Emil 
Behrendt, den falſchen Erzherzog auf 
Requiſition der Eſſerer Staatsanwaliſchaft in 


der Wohnung ſeiner Eltern verhaftet. 


* Der Kreisphyſikus Kloſy aus 
Biedenkepf beging in einem Eiſenbahnzuge Mar⸗ 
burg⸗Creuzthal Selbſtmord durch Erſchießen. 
Kloſy war ein vielbeſchäftigter Arzt. 

* Ein ungetreuer Poſtgehilfe 
Emil Sauer, der im Mai bei der Poſt ange⸗ 
ſtellt wurde und bisher beim Poſtamt zu Küpper⸗ 
ſteg thätig war, unterſchlug 13 Poſtanweiſungen 
und flüchtete dann ins Ausland. Am Freitag 
wurde der ungetreue Beamte mittellos bei 
ſeinem Onkel in Köln verhaftet. 

Bei Caſtelnuovo wurden, wie aus Trieſt, 
8° Oktober, gemeldet wird, zwei Männer 
und eine Frau erfroren aufgefunden. 
Auf dem Monte Maggiore ſowie in der Um⸗ 
ren von Goerz herrſcht koloſſaler Schnee⸗ 

urm. a 


riefkaſten der Redaktion. 
Ea II. la Ihr „ zur Zeit der 


Verſetzung noch nicht etatsmäßig angeſtellt war, wird 


er ohne Zweifel auch einen Mietheerſatz vom Staate 
nicht beanſpruchen können. Vielleicht hat er aber mit 
einer Eingabe an die vorgeſetzte Behörde Erfolg, in der die 
in Frage kommenden Verhältniſſe genau dargelegt 
werden. Mit dem Wirth kann ſich Ihr Schwieger 
ſohn nur in Güte auselnanderſetzen, denn derſelbe ift 
überhaupt nicht verpflichtet, ſo lange ſein Kontrakt mit 


Ihrem Schwiegerſohn läuft, einen anderen Miether 
in die Wohnung aufzunehmen. 
— . — 


Für unſere Abonnenten! 

Die Graphologie oder Handſchriften⸗ 
deutung iſt bekanntlich jene eigenartige moderne 
Wiſſenſchaft, die aus der unverſtellten, normalen 
Handſchrift das ſeeliſche Gepräge. den Charakter 
des Menſchen zu erkennen vermag. Wir beab⸗ 
ſichtigen, unſeren Leſern fortan Gelegenheit zu 
geben, die Sache praktiſch zu unterſuchen, 
um aus eigener Erfahrung darüber urtheilen 
zu können. Zu dieſem Zweck errichten wir nun 
eine Rubrik für 

Handſchriftendentung, 
deren Benutzung wir unſeren Leſern unter 
folgenden Be dingungen geſtatten: 

1. Es iſt eine mindeſtens ſechszeilige Probe 
der täglich gebrauchten, ungezierten Schrift an 
uns zu ſenden. 

2. Dieſer Schriftprobe muß ſtets ein Er⸗ 
kennungszeichen beigeſchrieken werden, unter 
welchem wir die Beurtheilung des betreffenden 
Charakters in jeweils der nächſten oder über⸗ 
nächſten Sonntagsnummer bekannt geben. 
(Namensangabe wird nicht erfordert!) 

3. Für die Deutung erbitten wir 30 Pf. 
in Marken: unſere Selbſtkoſten und ein Ver⸗ 
günſtigungspreis nur für unſere Abonnenten. 

a Die Redaktion. 


——— . —¼—⅜tE— 
Aſtronomiſche Daten für Sonne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 

Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (T), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 
europätfcher Zeit. V = Vormittags, M = Mittags, 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen h 

immer 0 geſetzt worden. 0 
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An den mit bezeichneten Tagen geht & Untergang dem | 


Aufgang voraus, 
Ferner tritt ein für den Mond: 


am 10. Oktober 5 Uhr 42 Min. Nachm. Vollmond. 
‚ei 5 1 „ — , Abends Erdferne. 
— . 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Mara Depeſche 


ſchwan 3 


onds: 


Ruſſiſche Banknoten 216500 2105 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,2 As 
Oeſterr. Banknoten 170,10 170,25 2 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97.60 97,75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,70 103,00 A 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,90 103,00 ; 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 96,90 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,70 102,80 f 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 92,80 92,90 
do. „ 3½ pCt. do. 99,50 99,75 5 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,80 99,90 
5 — 4 pt. 101,50 fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,50 
Türk. Anl. 0. 24,85 25,10 
Italien. Rente 4 pCt. 93,00 93,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.00 91,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Auth. excl. 196,75 203,00 
Web Bergw.⸗Akt. 80,1 197,10 
horn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 3 
Weizen: New⸗York Oktbr. 990 997% 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 42,50 42,50 i 
Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsſuß 5 %,. 5 
Spiritus ⸗Depeſche. 


v. Portatius u Grothe Königsberg, 9. Oktober. 
1 70er 44,50 Bf., 43,70 Gd. —.— bez. 
r 


i 10. MM , —— , 1 
Nobbr. 400 „ 42,90 „ —.— „ 0 
Frühjahr 5 ET a ed ; a 
Telegraphiſche depeſchen. 
Hamburg, 9. Oktober. Der 5 


ſozialiſtiſche Parteitag beſchloß mit 1 
160 gegen 50 Stimmen die Aufhebung 
des Verbots der Betheiligung der a 
Sozialdemokraten an den preußiſchen 
Landtagswahlen und genehmigte die 
Betheiligung, wo die Verhältniſſe dies 4 
gebieten. Komproniſſe mit anderen 
Parteien find ausgeſchloſſen. 93 


Verantwortlicher Redakteur:: 
Martin Schroeter in Thorn. 7 


Hirſch ſche Schneider⸗Akadenie, 
Berlin, Mothes Schloß 2 (nur No. 2). 3 


Prämiirt Dresden und Berliner Ger 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: ' 
Juni vorigen Jahres wurden auch die Arbeite 1 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, bee 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt En 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,900 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen a 
1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


Plüß Staufer -Kitt 
in Tuben und in Gläſern, mehrfach prämirt und an⸗ 4 
erkannt als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zer 
brochener Gegenſtände, empfiehlt: Philipp Elkan Macht. 


Mein umfangreiches Lager in 


Herren- und Knaben-Garderobe 


ür Herbst und Winter 


empfehle einer geneigten Beachtung. Als ganz beſonders preiswerth hebe hervor: 


Herren-Jaquett-Anzüge in Zwirn, Kammgarn und englischen Stoffen 
von 11 Mark an. 


Herren-Paletots in Krimmer und Eseimo 
zu 10,50, 12,00, 15,50, 19,00, 22,0 bis 40 Mk. 


Herren- und Burschen- Joppen 


von 5 bis 18 Mark. 
Hohenzollern. und Kaiser mäntel in sehr grosser Aus wahl. 


Schulanzüge für Knaben äußerſt praktiſch und billig. 


Zur Anfertigung nach Maaß unter Garantie des guten Sitzens und zu äußerſt N soliden Preisen empfehle mein Lager moderner Herrenſtoffe. 


Seglerſtraße 26. M. Suchowolski, Seglerſtraße 26. 


iii DDD 
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Polizeibericht. FFC Hausbeſitzer⸗Verein. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende Wohnungsanzeigen. 


September 1897 find: V ft V ft Genaue Beſchreibung der Wohn 
. ungen im 
1 rn Asse 1 Betrug, reite K. reite k. Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei de 
i » Uhrmacher Lange, 
zur Feſtſtellung, ferner: 36 36 Bacheſtr. 9 1. Et. 7 Zim. 1200 
liederliche Dirnen in 56 Fällen, Obdach⸗ + 8 8 90 + Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et. Pe ; 1200 


loſe in 8 Fällen Bettler in 6 Fällen, All. Markt 27 2. Et. 8 2 
Trunkene in 8 Fällen, Perſonen wegen Melli fr 8 — 7 24000 
Straßenſkandals und Unfugs in 22 Fällen, 4 4 far 7 4. 1000 
16 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ ; Dr Streng feſte Preiſe. En 1 Alt 8 * M 1000 ; 
Pal 5 zur Verbüßung von Infolge bedeutender Abſchlüſſe mit den größten Fabriken bin ich in der Lage, Brombergerſtr. 96 hochpart. 4. 1000 
ulſtrafen 7 tli Culwerſtr. 28 Laden mit Wohn. 1000 
zur Arretirung gekommen. ſämmtliche Brückenſtr. 20 2. Et. 6950 
1504 Fremde ſind gemeldet. 0 Brombergerſtr 3 5. 950 ö 
Als gefunden angezeigt und bisher n Breiteſtr. 17 E 3.6.6 = 800 i 
nicht abgeholt: 2 Ss 8 1 Brombergerſtr. 41 6 = 750 
rn st 1 1 reg 5 u. Gartenſtr. 64 parterre 6 = 700 = 
nge ner orallen = Halsichnur, . = un : 2 2 
1 Rabirmeſſerchen, 3 Portemonnaies mit nur in bewährt guten Qualitäten zu außerordentlich billigen Preiſen abzugeben. 8 55 Laden eher 700 
27 Pfennig, 31 Pfennig und 30 Pfennig Strickwolle, haltbar und feſt Zoll-Pfd. Mk. 1.40 Gartenſtr. 64 1. Et. 5 550 
ſowie einer Briefmarke, 20 Mk. 11 Pfennig Brückenſtr. 40 3. Et. 4 550 
baar, 1 filberner Löffel gezeichnet H. v. K., „ gut . „ 1.80 Baderſtr. 2 2. St. 4 510 
1 Trittleiter, 1 Leiter, verſchiedene Schlüſſel, ausgezeichnet 1.95 Breiteſtr. 40 2. Et. 3 500 
1 Paar Todtenſchuhe, 1 kl. Kontobuch, 1 80 0 4 Mauerftr 36 1. Et. 3 470 = 
Siphouflaſche, 1 anſcheinend goldener Trau⸗ 8 — en * Kloſterſtr. 1 15 Et. 3 5 420 ö 
am, 1 Rolle 1 1 5 Ganz beſonders mache auf meine eigene Marke Kloſterſtr. 1 Bagerteller 400 Ga 
aar braune Strümpfe, 1 Paar Hand ⸗ To r. 18° . 8 
, e Dal Iduna Hider-Wolle Summe 3.04: 40: 
‚Schwelle, Invaliditäts⸗Quittungskarte der Mellienſtr. 88 2. Et. 4. 390 = 
Marie ass ged. Herzberg, Geſtellungs⸗ aufmerkſam. Zoll-Pid. nur 2, 40. Brückenſtr. 40 1. Ct. 4. 380 
befehl des Erſ⸗ Ref. Eduard Sudeck, Dieſe Wolle ift ausgiebig, weich und eiſenfeſt und ſowohl für Kinder- und Frauenſtrümpfe, als auch Alt. Markt 27 2. Et. 2 360 
Papiere des Schuhmachers Wladislaus für Herrenſocken geeignet. Schulſtr. 22 1. Et. 1. 360 
Balicki. 22 Er 5 — — Mellienſtr. 76 1. Et. 3. 250 
' ce 175 Königl. Staatsanwallſchaft hier Aaerdes bude neh Baderſtr. 2 3. Et. 3 315 
eingeliefert: ; 0 Et. : 5 
30 Pfennig, 16 weiße Taſchentücher, o- Eider- und Herkuleswollen zu 2.80, 3.00, 3.45, 4.00. Bader? . Cl. 2 300 
F Rockwolle, beſte Qualität in allen Farben, id. Mt. 2.70. F 
Beh: regnen 1 980 Zephirwolle, „ 15 * 1 Lage „ 0.08. — 55 3 > 2 2 : 300 - 
e Verlierer bezw. Eigenthümer werden = 5 212 . a 
galt. bee d zur, eilenbmachung ihrer | Meine Rabattbücher empfehle zu allseitiger Benutzung. HEN 22113555 
echte binnen re onaten an die unter-]! : 2 
0 N Marienſtr. 13 1. Dt. 2⸗ 5 + 
zeichnete Behörde zu wenden. 
Thorn, den 5. Oktober 1897. 8 treng feſte Preiſe. Supasdir . 2 E 180 x 
Die Polizei ⸗Verwaltung. = D S t b . Strodandſtr. 6 SKelerwohnung 170 
r Breiteſtr. 36. a ernberg, Breiter. 36. See were 18: 
2 gr. Zim., Kab. u. Küche von ſofort zu Junkerſtr. 7 1. G. 1 130 
verm. Coppernicusſtraße 39, Kwiatkowski, FFI oe 43 parterre? 120 
Die zu etwa 1200 Mk. veranſchlagten Leiſtungen und Lieferungen für den Dem geehrten Publikum von Mocker und Thorn, meinen alter Freunden und Strobanbſtr. 20 parterre 3 788.55 5 
Bau einer unterkellerten Waſchküche aus verſchaabtem Holzfachwerk unter Pappdach beim ehemaligen Gäſten hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß ich ſeit dem 1. C'tober mein in] Marienftr. 8 1. Et. 1 -mbl. 20 
Fort Bülow ſollen öffentlich am Montag den 18. Oktober Vormittags 11 Uhr im Ge⸗ Mocker, Lindenſtraße Nr. 5 gelegenes Katharinenſtr. 7 2. Et. 1 ⸗mbl. 18 
ſchäftszimmer des Unterzeichneten verdungen werden. Wohlverfchlofiene und mit ent⸗ 7 H 3 0 2 Schloßſtr. 4 1. Et. 1 »mbl. 15 
ſprechender Aufſchrift verſebene Angebote find bis zur Terminsſtunde im genannten Ge⸗ Mattrial⸗ Delicaleß⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft Culmerſtr. 10 1. Et. 2 =mbl.10 = 
ſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahem 8 Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
ausliegen und die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ verbunden mit Reſtaurant Gerberſtr. 31 1 Pferdeſtall. 
richtung von 1.00 Mk. entnommen werden können. wieder ſelbſt übernommen habe. Schulſtr. 21 Pferdeſtall und Remiſe. 
EN a Wochen. / Empfehle daſſelbe mit feinen reuovirten Räumen, Billard und Kegelbahn Dar“ 
horn, den 7. Oktober . zur gefälligen freundlichen Benutzung. 
Baurath Heckhoff. f Hochachtungsvoll Du 
e eee eee Ju. B. Müller. 
f = N Die Einweihung des Lokals findet Mittwoch, den 13. Oktober ſtatt, DEF 
h a T NN wozu ich ergebenit 5 ex Fr ſtellt ein 
19 N N I 3 Junge Dame - 
N : RN N 217 Wohne N h 800 in un cle als Buchhalterin, Steinkamp. 
N DD aſiererin oder Geſchäftsverwalterin. ä 
! J ö Htiligegeiſt ir. ebau Sie 1 50 Salate, ae. 1 Aufwärterin v. fogl. geſ. Kulmerſtr. 28. 
U D I ; ; Seifenbranche. rm in doppelter Buch⸗ 
| 8 N 8 Hl A. Haupt, Schneidermeiſ er. führung., Schreipmaſch. Stenographie 5 Thorner Marktpreiſe 
JTD .—ñ 1 E. Naundorf, Spandau, am Freitag, den 8. Oftober 1897. 
1 N - = indenufer 17. Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 
e ue, Pianoforte Suse | Fee 
0 e i ; 
e, | rk 4 Nee ginnen & Oo, > Cehrmüd chen as cin Rindfleifch Kilo | ı—] 120 
e A e ee Verkäuferin. Kalbfteiſch 11.4 1⁰ 
2 z pfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 4 , Schweinefleiſch 2 
„ae GE GG Eisenconstruction, höchster Tonfülle und H. Littmann, Rieſenburg. Hammelflelſch 5 20 1 
x , kester Stimmung. Versand frei, mehr-] IL Aufwartemädchen geſuchf, Breiteltr. 9. Karpfen 7 Be BE u ke 
CC wöchentliche Probe gegen bar oder! — r [yo 
As, ZN Raten von 15 M. monatlich an ohne An- Aufwärterin — [ ; e a 
SEE GT GG Nleahlung. Preisverzeichniss franco geſucht von H. Loerke. Uhrmacher. SHE = 1 8 en 
,,,, IE e e | >|; s 
GG A IL) Tücht. Stellmacher (Rademacher) Hechte 490 1 
N f 3 — und einen Schmiedegeſellen Krebse Schock 1 150 
— Mein Bureau "o. Roje, den , ae due, 0 20 
g f in den | z; ; .. . Kier, alt lück 1 — 120 
Ste Offene Stellen tar zz |ETRSelallstegnlirung 1. MtäSSDuccn. S ede n, c ©? 2 Hohle Zäh , Fer | 1-| 10 
Hundert Ur ene liche und | Staaten von Amerika bejorgt das engl.-amer. acheſtr Nr 2 0 ® anne Tauben JI 450 — 60 
weibliche Perſonen aller Berufszweige, ſo⸗ | Rechtsbüreau von Dr. Jur. Kempin, > a erhält man dauernd im gutem brauchbaren Rebhühner Stück 7 
wie viele Grundſtücks⸗ u. Geihäfta zue Berlin, Unter den Linden 40. im Hauſe des Herrn Sattler⸗ Zuftande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ Haſen K 275 3.— 
känufe und Kaufgeſuche er 5 11 — Ein ſun Ein junges Mädchen, welches jhon | meiſters Stephan. plombiren mit Künzels flüffigen Zahnkitt. N 922 1600 2420 
Der Geſelige ueber käuferi Thorn, 7. Oktober 1897, Piaf für 1 dend a 50 Pf Cine n 
0.000 Exempl.). Preis b. allen Poſtämtern V ® | tartoffen t 1150] 1160 
bertel. Wiz. 1,80, monatl. 60 Pf erkäuferin Trommer, EN of See | 190] 100 
Probe⸗Nummern an Jedermann koſtenfref.] thätig war, such t vom 15. Oktober Juſti rath 2 Stroh ? 1140. — 
Grandenz. Expedition des Geſelligen. Stell. Off. unt. B. 30. an d. Exped. d. Ztg 3 . Umzugshalber ſof billig z. v. Mauerſtr. 37. 5 | 


Ipezial-Wäſche-Ausſtaktungs-Geſchäft. 


Anfertigung sämmtlicher Wäsche in und ausser dem Hause unter Leitung einer tüchtigen Direktrice. 
Allein am Platze. 


M. Ghlebowski. 


Empfehle beſonders preiswerthe Artikel, die ich zum Ausverkauf ſtelle: 
Vor gezeichnete Weisswaaren. 


Kragen-Kasten, | Manscheften-Kasten, Kravatten-Kasten, | Journalhalter, Bürstentaschen, 
Stück 3 Pf. Stück 10 Pf. Stück 15 Pf. 40 Pf. 20 bis 50 Pf. 


Tischläufer in wolle und Leinen, 
von 40 Pf. bis 1,25 Mk. 


Einen Poſten Stickerei Anſtands⸗Röcke, 


zur Wäſche⸗Garnirung, 4½ Mtr., Madapolam und Battiſt, Coupons 1,10 Mk. baunen-Flanell mit IIandlanguette, "WI Stück 3,20 Mk. 
—— — — — — — . — — Ho — 


Wollene Winter-Unterröcke, | Sonleurle und weiße moderne Damenkragen, | Einen Posten wascheehte Wirthschafts-Schürzen, 


ſehr elegant, Stück 3, 4, 5 Mk. Stück 25 Pf., in allen Weiten. mit Lotz. Stück 50 Pf. 


Parade- Handtücher | Schlafrollen, 


40 bis 80 Pf. Wolle, 60 Pf. 


Montag den 11. und Dienſtag den 12. Oktober: 


Grosser Reste- Ausverkauf. 


Zum Verkauf gelangen an dieſen Tagen zu außergewöhnlich billigen Preiſen die in der Konfektion und in dem Verkauf angeſammelten Reſte. 


Beste in Leinen, Baumwolle und Wein ste Inlette, Handtüchern bedeutend unterm Preis. 


M. Berlowitz, __ deen een 
Seglerſtraße 27, er Krimmer⸗Capes von 7,00, Jaquetts, anliegen), von 5,75 at, 


9-9-5-1-0-6 ſämmtliche Sachen vorzüglich pafjend, 
RETTET | Jıll „ 7 7 
5 nic Tren Königsberger Wickbolder Ber Schützenhaus. 


in vorzüglicher Qualität hell und dunkel 


Geſtern Nachmittag 5 ½ Uhr 
berftarb unſer liebes Söhnchen 


Alfred 3 gene Sage 1 lauf Gebinden und in Flaſchen empfiehlt zu billigften Preiſen Sonntag, den 10. Oktober er. 
L N unſerer ſo eruſten tiefbewegten 
Dieſes zeigen tiefbetrüht an T ee ei em & Otto Schwer ma, Großes Streich⸗ ⸗Contert 


Thorn, den 9. Oktober 1897. J Köbalten werden. Erſter Vortrag: Niederlage Altſtädt. Markt 12, gegenüber der Altſt. evang. Kirche. von der Kapelle des Infanterie⸗Megts. 


Montag Abend 8 Uhr. Thema: 
Id u. = von Borcke (4. Po 21 unt 
Louis Grunwald ı. dien de r Bü Echtes Culmbacher Bier Seitung ihres Tee rn Wie, 
Die Beerdigung findet Sonntag in unſern fo troſtloſen Zeitverhält⸗ in Gebind { ſiehlt Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf 
den 10. d. Mts „Nachmittags 5 Uhr niſſen zu erwarten? n Gebinden und Flaſchen empfich ntri $ 
Eintritt frei für Jedermann! Max Krüger, Seglerstrasse 27. BER VBorzügliches Programm. "mE 


auf dem Neuſtädtiſchen Kirchhofe 
ſtatt. Friedrich Rucks, Stettin. 


Ba He TEE er G Verein alterBarschenschafter Artushof. 
Bekanntmachung. Dſe Aufnahme in den i £ Montag, x en Oktober er. duntäg; ben 2 Siber 
1 ben a; Ser er., ymnahalidiler =Curſus Vi lt or 1 uf l or 8 Großes 2 
ſollen in er os: ee ve 4 8 + Wi 
a e a soo ne] Körperbildung u. J. Wagner.) Wiener Gate, cler reich- Concert 
be a leich bau B 4 Tanz 1 richt daß 8 15 1 — — Großes amt, drängen 993 — . rg Bun „Animal 


fin N og 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. Wohnung, Altſtädt. Markt 23,11IIſtatt. Victoria 3 H otel Militär un G ‚au en Zutritt. Ditung ihres Stabshoboiften Herrn Stork. 


Berfaufvonaltem®ngerftrop: Ballettmeiſer Haupt. „ Tivoli. 7 Anfang 8 he Abends 


mit heutigem Tage eröffn 
Montag, den 11. Oktober 1897, - able böte 1% Uhr. Ein Hauskuecht kann vom 15. Oktober[ Entree A Verſon 50 Pfennig. 
im Hofe wage uhr, Zum Pilsner. Diner à la carte. A let vide e Werfen 54 * 105 
Nachmittags 4 uhr, Heute Sonnabend: Für gute Zimmer iſt beſtens geſorgt Es früh ve taufe Familienbillets (3 Perfonen 1 Mk.) ſind bis 
beim Fort Friedrich — Große (IV.) g und eupfeble ich außerdem meine 1 b 7 Uhr Abends im Reſtaurant des Artus⸗ 
Dienſtag, den 12. Oktober 1897, R fi 5. „Ni E end E i e, boſes zu haben; auch werden bafelbft Logen, 
Nachmittags 3 Uhr, Ur l ll eitanra L ume Hechte, Barsche, a 5 Dart, entgegengenommen. 
im Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne, N zur gefälligen Benutzung. Schleie und usb 
deim Fort eee e Planen av a) (auch außer dem Hauſe). 51 gute Küche und Getränke wird bei Fleiſchermeiſter Bor ch 8 abe Fir 
8 Letzte ſtets geſorgt ſein und bitte mein Unter⸗ A. Naflaniel, Fiſchbandler 
Garnifon-Berwaltung Thorn. | Riesen - Fuss Krebse. gigi b Wohlwüllen pes geehrten ——————— 8 übenhan 
/ a ee ollen des geehrten 
2% Pubkikums beſtens empfehlend zeichne E ück E Wi ibn h ik j 
zahntechuiſches Atelier Niefianrant_„Coppernicns“, en „ Gepflückte Birnen rn 
befindet fi) vom 1. Oktober euſtädt. Markt 2 J. Wagner 0 EEE EEE TE nad g 
Neuſtädtiſcher Markt 22 Guten Mitta 98 isch - Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke Leibitsch. 
Aden Be abe: zu kleinen Preiſen empfiehlt 65 Schulz. 88 nn Ca e mit 8 mit 7) N f 5 [ 
ii a Dr auch ohne Stallungen, v ver⸗ 
„ Schneider. | Mal Extract-Sier mündete. Becker. |, 1 fi „Delohmung 
ms FIRST Er EEE TREE TEE IE SE U 22 X11 einer 0 a 
In Mocker 5 Len f fleblt (Stammbier) :. LER Hamburger Kaffee Synagogale Nachrichten. nabel mit Damentopf in Emaille, welche 
Ladenlokal ohne fehr Papua träftig und Khönfehmedenb, ver Sonntag den 10. Oftober: ane auf e ee 
n dem bisher Conditorei betrieben wurde, ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund Abendandacht 5 Uhr. ſtädtiſcher Markt und Schubmacherſtraße 


von ſofort zu vermiethen. j in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei Montag den 11. Oktober: verloren gegangen iſt. 
I möbl. Zimmer nach vorn billig zu ver⸗ Marienstr, B, Mater 2 Kork, Ferd. Rahmstorff, Ottensen sei] Predigt 10½ Hor Vormittags, Abend⸗ A. Petersilge, en 
miethen Brüdsnftrage 16, III. R. Thober. Bauunternehmer. Hamburg. Andacht 24 U Breiteſtr. 23. 
Drück der Buchdruderei „Thorner Oſideulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
Hierzu ein zweites Blatt und ein 
illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


r 
* 


1 


